
An International Journal 
of Palaeontology and Geobiology

Series A /Reihe A
Mitteilungen der Bayerischen Staatssammlung 

für Pa lä on to lo gie und Geologie

47

München 2007

Zitteliana
Z

it
te

lia
na

 
A

n 
In

te
rn

at
io

na
l J

ou
rn

al
 o

f P
al

ae
on

to
lo

gy
 a

nd
 G

eo
bi

ol
og

y 
Se

ri
es

 A
/R

ei
he

 A
 

47



Zitteliana

CONTENTS/INHALT

DHIRENDRA K. PANDEY, FRANZ T. FÜRSICH, ROSEMARIE BARON-SZABO 
& MARKUS WILMSEN

Lower Cretaceous corals from the Koppeh Dagh, NE-Iran 3

ALEXANDER NÜTZEL

Two new caenogastropod genera from the Late Triassic Cassian Formation 53

ALEXANDER NÜTZEL & JOACHIM GRÜNDEL

Two new gastropod genera from the Early Jurassic (Pliensbachian) 
of Franconia (South Germany) 59

JOACHIM GRÜNDEL

Gastropoden des Pliensbachiums (unterer Jura) aus der Usedom-Senke 
(Nordostdeutschland) 69

VOLKER DIETZE, GÜNTER SCHWEIGERT, JOHN H. CALLOMON, GERD DIETL & 
MARTIN KAPITZKE

Der Mitteljura des Ipf-Gebiets (östliche Schwäbische Alb, Süddeutschland). 
Korrelation der süddeutschen Ammoniten-Faunenhorizonte vom Ober- 
Bajocium bis zum Unter-Callovium mit Südengland und Frankreich 105

JEAN GAUDANT

Occurrence of the genus Tarsichthys Troschel (Teleostean fi shes, Cyprinidae) 
in the Upper Oligocene of Lake Kunkskopf, near Burgbrohl 
(E-Eifel-Mountains, Germany) 127

JOSEF BOGNER, KIRK R. JOHNSON, ZLATKO KVAČEK & GARLAND R. UPCHURCH, Jr.
New fossil foliage of Araceae from the Late Cretaceous and 
Paleogene of western North America 133

Instructions for Authors 
Hinweise für Autoren 149

Zitteliana München, 31.12.2007 ISSN 1612-412XA 47 152 Seiten

An International Journal of Palaeontology and Geobiology

Series A/Reihe A

Mitteilungen der Bayerischen Staatssammlung für Pa lä on to lo gie und Geologie

47



Editors-in-Chief/Herausgeber: Winfried Werner, Michael Krings

Production and Layout/Bildbearbeitung und Layout: Martine Focke, Lydia Geißler, Manuela Schellenberger

Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und Geologie
Richard-Wagner-Str. 10, D-80333 München, Deutschland

http://www.palaeo.de/zitteliana
email: zitteliana@lrz.uni-muenchen.de

Für den Inhalt der Arbeiten sind die Autoren allein ver ant wort lich.

Authors are solely responsible for the contents of their articles.

Copyright © 2007 Bayerische Staassammlung für Pa lä on to lo gie und Geologie, München

Die in der Zitteliana veröffentlichten Arbeiten sind urheberrechtlich geschützt. 
Nachdruck, Vervielfältigungen auf photomechanischem, elektronischem oder anderem Wege 

sowie die Anfertigung von Übersetzungen oder die Nut zung in Vorträgen, für Funk und Fernsehen 
oder im Internet bleiben – auch auszugsweise – vorbehalten und bedürfen der schriftlichen Ge neh mi gung 

durch die Bayerische Staatssammlung für Paläontologie und Geologie, München.

ISSN 1612-412X

Druck: Gebr. Geiselberger GmbH, Altötting

Editorial Board

A. Altenbach, München
B.J. Axsmith, Mobile, AL
F.T. Fürsich, Würzburg

K. Heißig, München
H. Kerp, Münster
J. Kriwet, Berlin

J.H. Lipps, Berkeley, CA
T. Litt, Bonn

O.W.M. Rauhut, München
B. Reichenbacher, München

J.W. Schopf, Los Angeles, CA
G. Schweigert, Stuttgart

F. Steininger, Frankfurt a.M.

Cover illustration: Snail Pseudokatosira undulata (BSPG 2007 XXII 1 and 2) from the Early Jurassic Amaltheenton of Franconia; 
this species is relatively rare and is the largest from the Amaltheenton (as large as 10 cm). For details see NÜTZEL, A. & GRÜNDEL, 
J.: Two new gastropod genera from the Early Jurassic (Pliensbachian) of Franconia (South Germany), pp. 59 - 67 in this issue. 

Umschlagbild: Schnecke  Pseudokatosira undulata (BSPG 2007 XXII 1 und 2) aus dem unterjurassischen Amaltheenton Fran-
kens; diese Art ist relativ selten und die größte aus dem Amaltheenton (bis zu 10 cm). Für weitere Informationen siehe NÜTZEL, 
A. & GRÜNDEL, J.: Two new gastropod genera from the Early Jurassic (Pliensbachian) of Franconia (South Germany), S. 59 - 67 
in diesem Heft. 



105

Zusammenfassung

Der Mitteljura des Ipf-Gebiets (östliche Schwäbische Alb) 
wird von der Opalinum-Zone des Unter-Aalenium bis zur 
Lamberti-Zone des Ober-Callovium umfassend dargestellt. 
Vom Ober-Bajocium bis zum Unter-Callovium können 
bisher insgesamt ca. 20 Ammoniten-Faunenhorizonte belegt 
werden. Diese werden mit Ammoniten-Faunenhorizonten 
Südenglands und Frankreichs verglichen und korreliert. Im 
Mittel-Bathonium werden für das Ipf-Gebiet die beiden neuen 
Faunenhorizonte des Bullatimorphites (Rugiferites) rugifer
(Subcontractus-Zone) und der Holzbergia schwandorfense
(Morrisi-Zone) eingeführt. In diesem Zusammenhang werden 
die Ammoniten-Faunenhorizonte vom Ober-Bajocium bis 
zum Unter-Callovium Südenglands diskutiert und partiell 
revidiert.

Schlüsselwörter: Biostratigraphie, Ammoniten-Faunen-
horizonte, Korrelation, Mitteljura, SW-Deutschland, S-Eng-
land.

Abstract

The Middle Jurassic of the area of the Ipf (Eastern Swabian 
Alb) is described. About 20 Middle Jurassic ammonite faunal 
horizons are recognized, ranging from the Upper Bajocian 
to the Lower Callovian. Two new Middle Bathonian faunal 
horizons are introduced: those of Bullatimorphites (Rugife-
rites) rugifer in the Subcontractus Zone and of rugifer in the Subcontractus Zone and of rugifer Holzbergia
schwandorfense in the Morrisi Zone. The Swabian succession is 
compared and correlated with the faunal horizons recognized 
in southern England and France. In this context, the ammonite 
faunal horizons from Upper Bajocian to Lower Callovian of 
southern England are reviewed and slightly revised.

Key words: biostratigraphy, ammonite faunal horizons, 
correlation, Middle Jurassic, SW Germany, S England.

1. Einleitung

Der am einstigen nördlichen Tethys-Schelf gelegene Mittel-
jura Süddeutschlands zeichnet sich durch einen bemerkenswer-
ten Artenreichtum an Ammoniten und anderen Invertebraten 
sowie insgesamt recht günstige Erhaltungsbedingungen aus. 
Neben wissenschaftshistorischen Gründen machte dies diese 
Region zu einem besonders intensiv erforschten Jura-Gebiet. 
Neben dem Wutachgebiet und Teilen der südwestlichen 
Schwäbischen Alb liefert hier besonders der westliche Riesrand 
mit dem Gebiet um den Weißjura-Zeugenberg Ipf wichtige 
Informationen, obwohl Aufschlüsse dort in der Regel nur 
künstlicher Natur sind. So konnte seit Anfang des 19. Jahr-
hunderts Baustein für Baustein an neuer Erkenntnis hinzu-
gewonnen werden. Den jüngsten publizierten Arbeiten über 
den Mitteljura vom Ipf liegen zwei Forschungsschwerpunkte 
zugrunde, einerseits die Erarbeitung einer hoch aufl ösenden 
Biostratigraphie mit Hilfe von Ammoniten-Faunenhorizonten 
und andererseits moderne Revisionen von Ammonitengat-
tungen und -arten unter paläobiologischen Aspekten (Vari-
ationsstatistik, Dimorphismus), letztere einbezogen in einen 
überregionalen paläobiogeographischen Kontext. Was die 
biostratigraphischen Forschungen im Ipf-Gebiet betrifft, so 
ist nunmehr ein gewisser Abschluss erreicht. Im vorliegenden 
Beitrag sollen deswegen die weit verstreuten Forschungsergeb-
nisse zusammenfassend dargestellt und in den bisher weniger 
beleuchteten Punkten noch etwas ergänzt werden.

Die zahlreichen im Text genannten Lokalitäten des Ipf-Ge-
bietes sind in CALLOMON et al. (1992) oder in der näheren Um-
gebung von Bopfi ngen in DIETZE & DIETL (2006) dargestellt. 
Für eine Übersicht zur Lage des Ipf-Gebiets vgl. Abb. 1.
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2. Forschungsgeschichte

Schon 1813 wurde von FRIEDRICH V. SCHLOTHEIM ein aus 
dem „Öttingischen“ stammender Ammonit als Ammonites 
macrocephalus beschrieben. Diese Form wurde lange Zeit als 
Leitart für die basale Zone der Callovium-Stufe, die Macro-
cephalus-Zone, verwendet. CALLOMON et al. (1992) gelangen 
der Nachweis, dass der Neotypus dieser Ammoniten-Art aus 
dem Gebiet um den Ipf stammt, welches nämlich zu Beginn 
des 19. Jahrhunderts im Herrschaftsbereich der Grafen von 
Öttingen lag. Überraschenderweise wurde dabei festgestellt, 
dass diese Ammonitenart nicht in den Schichten der nach 
ihr benannten Ammoniten-Zone vorkommt, sondern erst 
in der Zone darüber, der Koenigi-Zone. Deshalb musste die 
Macrocephalus-Zone in „Herveyi-Zone“ umbenannt werden 
(CALLOMON et al. 1989a).

A. OPPEL waren die Verhältnisse im Mitteljura um den 
Weißjura-Zeugenberg Ipf herum gut bekannt. Er begründete 
in seiner „Juraformation“ (OPPEL 1856–1858) die Zonen des 
Ammonites humphriesianus, des Ammonites parkinsoni sowie parkinsoni sowie parkinsoni
des Ammonites macrocephalus ganz wesentlich auch auf die 
dortigen Verhältnisse, wobei er die Leitarten allerdings weit 
großzügiger auffasste als heutzutage. So stellte DIETL (1982) 
fest, dass der gleichfalls vom Ipf stammende Lectotypus der 
von OPPEL (1857) aufgestellten Art Ammonites aspidoides
keineswegs in den Schichten des bis dahin „Aspidoides-Zone“ 
benannten Zeitabschnitts im Ober-Bathonium vorkommt, 
sondern im Parkinsonien-Oolith des Ober-Bajocium, und 
dass es sich bei der Oxycerites-Art im Ober-Bathonium um 
die Art O. orbis (GIEBEL) handelt. Konsequenterweise musste, 
analog zu dem Fall der Macrocephalus-Zone, auch die „Aspi-
doides-Zone“ umbenannt werden, und zwar in die Orbis-Zone 
(DIETL 1982).

F. A. QUENSTEDT war das Gebiet um den Ipf („Nipf“) 
ebenfalls gut bekannt. Schon vor OPPEL hatte er einige Am-
moniten von dort beschrieben (QUENSTEDT 1845). In seinem 
Werk „Der Jura“ (QUENSTEDT 1856–1857) sowie in den „Am-
moniten des Braunen Jura“ (QUENSTEDT 1886–1887) befasste 
er sich dann intensiver mit den dortigen Schichten und deren 

Fossilinhalt, mit Schwerpunkt auf dem Bifurcaten- und dem 
Parkinsonien-Oolith.

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts war der Focus der 
wissenschaftlichen Erforschung der Schichtenfolge und Am-
moniten-Fauna aus dem Grenzbereich Bajocium/Bathonium 
mehr auf Aufschlüsse in Nordwestdeutschland gerichtet, doch 
befasste sich WETZEL (1911, 1924, 1937) auch mit den stratigra-
phischen Verhältnissen am Ipf und den dort vorkommenden 
Arten. A. BENTZ erforschte in seiner Tübinger Dissertation 
die dortigen komplizierten geologischen Verhältnisse (BENTZ

1924). HAHN (1968, 1969, 1970, 1971) stellte in seinen Revisi-
onen der Ammonitenfauna und Stratigraphie des Bathonium 
in Südwestdeutschland zahlreiche Ammoniten aus dem Ipf-
Gebiet vor. DIETL (1982) sowie DIETL & KAPITZKE (1983) 
bearbeiteten Material aus Aufschlüssen in einem damaligen 
Neubaugebiet in Bopfi ngen-Oberdorf.

Als in der zweiten Hälfte der 1980er Jahre bei der Suche 
nach einem geeigneten Profi l für die Festlegung einer inter-
national akzeptierten Bathonium/Callovium-Grenze eine 
fruchtbare Zusammenarbeit deutscher und englischer Wis-
senschaftler einsetzte, war es insbesondere J. H. CALLOMON, 
der, basierend auf den von BUCKMAN (1893) eingeführten und 
von MOUTERDE (1953) und GABILLY (1974) wieder aufgegriffen 
Methoden mit den Konzepten von Ammoniten-Faunenhori-
zonten, Chronostratigraphie und Chronospezies die Sicht- und 
Denkweise der heutigen Forschergeneration ganz wesentlich 
beeinfl usste (CALLOMON 1985, 1994, 1995). In der Folge kam 
es zu zahlreichen gemeinsamen Publikationen deutscher, 
englischer und auch französischer Fachleute. CALLOMON et 
al. (1989a, 1989b, 1992) gliederten die Schichten des Unter-
Callovium am Ipf erstmals feinstratigraphisch in Faunenho-
rizonte. Diese Arbeitsmethodik wurde im Ipf-Gebiet später 
auf das Bajocium und Bathonium ausgedehnt (DIETZE 2000; 
DIETZE & SCHWEIGERT 2000; SCHWEIGERT et al. 2002; DIETZE

et al. 2002, 2006).

Abkürzungen im Text:
[M] makroconche Ammonitenart 
[m] mikroconche Ammonitenart
B: Bifurcaten-Oolith
P: Parkinsonien-Oolith
V: Varians-Oolith
M: Macrocephalen-Oolith 

3. Material und Methoden

Die höchstmögliche biostratigraphische Aufl ösung eines 
Profi ls wird durch die Gliederung in Ammoniten-Faunen-
horizonte erzielt. Grundlage hierfür ist, dass die Ammoniten 
genau horizontiert geborgen werden. Dazu wird zunächst ein 
lithologisches Profi l mit defi nierten Schichtbezeichnungen 
aufgenommen, auf das die Funde anschließend bezogen werden 
können. Nach der Präparation der Stücke wird diejenige Am-
moniten-Vergesellschaftung, die aus derselben Schicht stammt, 
mit solchen aus unmittelbar darunter und darüber befi ndlichen 
Fundniveaus verglichen. Bei diesem Vergleich ist sowohl auf die 
Variabilität innerhalb einzelner Arten als auch auf das Auftre-
ten neuer Faunenelemente zu achten, aber auch auf mögliche 
Anzeichen von Aufarbeitung und/oder Umlagerung. Wenn 

Abbildung 1: Karte des Ipf-Gebiets (siehe auch CALLOMON et al. 
1992: Abb. 9).
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zwei aufeinander folgende Faunengemeinschaften nach diesen 
Kriterien – abgesehen von Erhaltungsmerkmalen oder Häufi g-
keitsverteilungen – nicht mehr voneinander unterscheidbar sind, 
müssen sie im biochronologischen Sinn als isochron angesehen 
werden (CALLOMON 1994, 1995; CALLOMON & DIETL 2000; 
„isochron“ im Sinne des zeitlichen Aufl ösungsvermögen der als 
Uhr angewandten Leitfossilien). Die jeweiligen Fundschichten 
werden dann demselben Faunenhorizont zugerechnet. Lassen 
sich die Faunen hingegen unterscheiden, beispielsweise durch 
die evolutive Entwicklung von Merkmalen innerhalb einer oder 
gar mehrerer Ammonitengruppen, dann werden die jeweiligen 
Fundschichten zu zwei verschiedenen, in ihrem Verhältnis auf-
einander folgenden Faunenhorizonten gerechnet. Die regionalen 
biostratigraphischen Einheiten der Faunenhorizonte werden 
dann in einen chronostratigraphischen Rahmen regional oder 
international standardisierter Stufen, Zonen und Subzonen 
gestellt. Allerdings besteht selbst heutzutage über die Standard-
Folge in vielen Bereichen noch keineswegs Einigkeit und damit 
Einheitlichkeit (vgl. PAGE & MELÉNDEZ 2000).

Das dieser Arbeit zugrunde liegende Material befi ndet sich, 
soweit es sich um Abbildungsbelege handelt, in der Sammlung 
des Staatlichen Museums für Naturkunde Stuttgart (SMNS). 
Weiteres hier berücksichtigtes Material aus diversen Grabun-
gen oder sonstigen Aufsammlungen befi ndet sich ebenfalls 
in dieser Institution oder in der Privatsammlung eines der 
Autoren (V.D.) sowie in den folgenden Privatsammlungen: W.
DANGELMAIER (Lauterstein-Nenningen), J. KLASCHKA (Eislin-
gen), R. KRATZ (Schemmerhofen), F. RIETZE (Bopfi ngen), U. 
SAUERBORN (Aalen), N. SCHAFFELD (Verden/Aller), D. SCHWARZ

(†, jetzt E. WAGNER, Bopfi ngen), K.H. SPIETH (Freiberg am 
Neckar) und M. STOLMAR (München).

4. Lithologische Gliederung der 
mitteljurassischen Schichtenfolge am Ipf

Der tiefste und mächtigste Abschnitt des Mitteljura im Ipf-
Gebiet liegt wie im übrigen Baden-Württemberg in der tonigen 
bis siltigen Fazies der Opalinuston-Formation vor. Ihre Mäch-
tigkeit wird mit knapp 100 Metern angegeben (MÜNZING 1965: 
182; GROISS et al. 2000: 80). Im Gegensatz dazu ist der höhere 
Abschnitt des Mitteljura geringmächtig und schließt bereits 
eng an die Verhältnisse im angrenzenden Fränkischen Jura an. 
Die Situation im Gelände ist im Ipf-Gebiet durch eine äußerst 
komplexe Tektonik häufi g sehr kompliziert. Dies ist sowohl 
durch den miozänen Ries-Impakt als auch das Durchstreichen 
des so genannten Schwäbisch-Fränkischen Lineaments, einer 
bedeutenden, ungefähr West-Ost verlaufenden Störungszone, 
bedingt. Im tieferen Mitteljura fehlen weitgehend größere 
zusammenhängende Profi le und aufgrund der überwiegend to-
nigen Fazies auch Aufschlüsse. Die Eisensandstein-Formation 
ist rund um den Ipf auf Feldern immer wieder zu erkennen; 
das östlich vom Ipf gelegene „Osterholz“ liegt größtenteils im 
Ausstrichsbereich dieser Formation. BENTZ (1924) erwähnte 
weitere Aufschlüsse der Eisensandstein-Formation im Ipf-
Gebiet, und MÜNZING (1960, 1965) beschrieb einige temporäre 
Aufschlüsse und Bohrungen, die diesen Abschnitt betreffen. 
Danach ist die Eisensandstein-Formation im Ipf-Gebiet durch-
schnittlich 48 Meter mächtig.

Gegenüber älterer Literatur fanden in jüngster Zeit einige 
terminologische Anpassungen der lithostratigraphischen 
Gliederungen im Schwäbischen Jura statt (VILLINGER & 
FLECK 1995), denen erstmals von GROISS et al. (2000) Rech-
nung getragen wurde. Die für die Verhältnisse im östlichen 
Baden-Württemberg teilweise aus dem Fränkischen Jura 
übernommenen Termini wurden von BLOOS et al. (2005) 
eingehend erläutert. Das höhere Aalenium wird durch die 
meist fossilarme, stark sandige Eisensandstein-Formation 
vertreten, deren Ausbildung im Riesgebiet zwischen den 
Verhältnissen bei Aalen und denen der Frankenalb vermittelt. 
Die darüber folgende Wedelsandstein-Formation ist am Ipf 
sehr geringmächtig ausgebildet und leitet in die Sengenthal-
Formation über, eine geringmächtige Folge kalkiger und 
teilweise eisenoolithischer Kalke und Mergel, die in Ost-
württemberg zunächst von ETZOLD (1980) zunächst als „Oo-
lithkalk-Serie“ und später als „Oolithkalke“ zusammengefasst 
wurde (VILLINGER & FLECK 1995; GROISS et al. 2000). Diese 
unspezifi schen Bezeichnungen können jedoch zugunsten der 
jetzt verwendeten Sengenthal-Formation (sensu GROISS et al. 
2000; BLOOS et al. 2005) aufgegeben werden. Letztere enthält 
von unten nach oben den Ostreen-Kalk, den Humphriesi-
Oolith, den Bifurcaten-Oolith, den Parkinsonien-Oolith, den 
Varians-Oolith, den Macrocephalen-Oolith und schließt mit 
dem Ornaten-Ton ab. In der ursprünglichen Defi nition war 
die Sengenthal-Formation auf den fränkischen Ornaten-Ton 
beschränkt, und der kalkig-eisenoolithische Abschnitt in 
dessen Liegendem war als „Berching-Formation“ bezeich-
net worden (ZEISS 1977). Der Ornaten-Ton des Ipf-Gebiets 
enthält phosphoritische Knollenlagen und besitzt hier im 
Gegensatz zur mittleren und westlichen Schwäbischen Alb 
keinen eigenen Formationsrang mehr. Die lokalstratigraphi-
schen Begriffe Bifurcaten-Oolith und Varians-Oolith gehen 
auf BENTZ (1924) zurück; die übrigen Bezeichnungen sind 
auch im übrigen Schwäbischen Jura gebräuchlich. Über die 
Grenze zwischen dem Ornaten-Ton und der Impressamer-
gel-Formation liegen aus dem Ipf-Gebiet bislang nur wenige 
Informationen vor.

5. Bisher nachgewiesene Zonen, Subzonen 
und Faunenhorizonte im Mitteljura des 

Ipf-Gebiets

Die Ammonitenfaunen werden nachfolgend, sofern nicht 
bereits moderne Art-Revisionen vorliegen, in einem mor-
phospezifi schen Sinne aufgelistet. In diesen Fossillisten werden 
allerdings nicht sämtliche nachgewiesenen Ammonitentaxa 
angegeben, sondern nur die für den jeweiligen Faunenhorizont 
kennzeichnenden oder besonders häufi gen Arten. Das hier ver-
wendete chronostratigraphische Zonengerüst zur Gliederung 
des Mitteljura entspricht im Wesentlichen den Vorschlägen für 
die Submediterrane bzw. Subboreale Provinz bei CARIOU &
HANTZPERGUE (1997).

5.1. Aalenium

Die Informationen über das Aalenium im Ipf-Gebiet sind 
recht spärlich, im Gegensatz zu den westlich anschließenden 
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Gebieten, wo detailliertere Untersuchungen bis etwa in die Ge-
gend von Lauchheim vorliegen (WEBER 1964; DIETL & ETZOLD

1977). BENTZ (1924) gab nur einige wenige Hinweise, wogegen 
GROISS et al. (2000) Daten aus dem angrenzenden Fränkischen 
Jura beisteuerten. Aus dem eigentlichen Ipf-Gebiet beschrieb 
nur MÜNZING (1960, 1965) einige wenige Profi le aus Bohrungen 
bei Bopfi ngen und aus temporären Aufschlüssen beim Bau 
einer Erdölpipeline.

O p a l i n u m - Z o n e :  Die unterste Subzone der Opa-
linum-Zone, die Opalinum-Subzone, war bisher am Ipf 
biostratigraphisch nicht belegt. MÜNZING (1965: 182) konnte 
allerdings vom knapp 10 km entfernten Holheim sowie 
vom Rothenberg Leioceras opalinum nachweisen. Deshalb 
bestanden keine Zweifel, dass die Opalinum-Subzone in der 
mächtigen Opalinuston-Formation am Ipf enthalten ist und 
lediglich eine Sammellücke vorlag. Im Sommer 2007 waren 
basale Lagen des Opalinustons in einer Baugrube in Kerkingen 
erschlossen. Die Opalinum-Zone beginnt dort mit einer Lage 
von länglichen Kalkkonkretionen (ca. 5–25 cm), in denen sich 
meist fragmentarische, aber körperlich erhaltene Exemplare 
von Pachylytoceras torulosum, P. dilucidum und Leioceras 
opalinum [M & m] fanden. Die Tone darüber (bis ca. 1 m 
über dieser Knollenlage) lieferten zahlreiche fl achgedrückte 
Exemplare derselben Arten.

Die jüngere Comptum-Subzone ist durch mehrere Funde 
ihrer Index-Art, Leioceras comptum, sowie durch L. pauci-
costatum belegt (Abb. 2). Nach MÜNZING (1960, 1965) liegen 
diese Ammoniten zusammen mit zahlreichen Muscheln der 
Art Propeamussium pumilum im „Unter-ß im „Unter-ß im „Unter- -Sandstein“, etwa 
10 m unterhalb des stark eisenoolithischen und intensiv rot 
gefärbten „Unteren Flözes“.

Murchisonae-,  Bradfordensis- und Concavum-
Zone :  Vom ca. 20 km westlich vom Ipf gelegenen Aalen, der 
ursprünglichen Typuslokalität des Aalenium, sind aus den 
Tagen des dortigen Eisenerzabbaus reiche Ammoniten-Faunen 
aus der Haugi- und aus der Bradfordensis-Subzone bekannt 
(MÜNZING 1965: 183, DIETL & ETZOLD 1977). Es ist zu ver-
muten, dass in der ca. 40 bis 50 m mächtigen (vgl. MÜNZING

1965: Tab. 4) Eisensandstein-Formation am Ipf diese Subzonen 
ebenfalls repräsentiert sind. Ein biostratigraphischer Nachweis 
gelang jedoch am Ipf noch nicht. Neue Ammonitenfunde aus 
diesem Bereich von Baldern (Sammlung M. STOLMAR) sind 
sehr schlecht erhalten und deshalb auch gattungsmäßig kaum 
ansprechbar. Bereits QUENSTEDT (1887: Taf. 59, Fig. 8) bildete 
jedoch aus der Eisensandstein-Formation von Baldern einen 
Ammoniten unter der Bezeichnung „Ammonites Murchisonae“ 
ab. Hierbei dürfte es sich um ein juveniles Exemplar einer 
Staufenia sinon (BAYLE) handeln, einer typischen Form der 
Haugi-Subzone.

5.2. Bajocium

Discites- ,  Ovale-  und Laeviuscula-Zone:  Diese 
Zonen sind bisher am Ipf nicht nachgewiesen, was teilweise auf 
Schichtlücken, aber auch auf Fundlücken aufgrund mangelnder 
Aufschlüsse zurückzuführen sein dürfte. Der geographisch 
nächstliegende gesicherte Nachweis der Laeviuscula-Zone 
stammt von Aalen-Westhausen (DIETZE et al. 2006). 

Sauzei-Zone :  Durch den Einzelfund einer Emileia cf. 
polyschides (WAAGEN) konnte diese Zone am Ipf erstmals 
biostratigraphisch belegt werden (DIETZE & BOLTER 2005). 
Das genaue Fundniveau dieses Haldenfundes ist unbekannt; 
er muss aber aus dem Bereich zwischen der „Sowerbyi-Bank“ 
(Basis-Bank der Wedelsandstein-Formation) und dem „Ost-
reen-Kalk“ stammen. Ob die in Abb. 3 abgebildete Sonninia sp. 
noch aus der Sauzei-Zone oder schon aus dem basalen Bereich 
(Pinguis-Subzone) der Humphriesianum-Zone stammt, kann 
momentan nicht entschieden werden.

Humphriesianum-Zone :  Aus der Romani-Subzone 
stammen Ammoniten aus dem Formenkreis um „Dorseten-
sia“ subtecta sensu OHMERT (1990) (unpublizierte Neufunde 
aus der so genannten „roten Bank“, vgl. DIETL et al. 1984: 48). 
Der geographisch nächste sichere Nachweis von Witchellia 
romani, der Index-Art der Romani-Subzone, stammt vom 
Autobahnaufstieg bei Aalen-Westhausen (Slg. V.D., unpubl.). 
Ammoniten aus der Humphriesianum-Subzone fi nden sich 
im Bereich des faunistisch bisher noch nicht näher bearbei-
teten Humphriesi-Ooliths am Ipf, darunter insbesondere 
Vertreter der Gattung Stephanoceras. Die Funde stammen 
aus einem äußerst harten, blaugrauen, biodetritischen Kalk-
stein in der Fazies des Ostreenkalks. Mehrere Belegstücke, 
darunter das abgebildete (Abb. 4), stehen der Art S. humph-
riesianum (SOWERBY) sehr nahe. Daneben kommt aber auch 
S. umbilicum (QUENSTEDT) vor, vermutlich aus einer etwas 
höheren Lage. Der erstmals im Gebiet der östlichen Schwä-
bischen Alb nachgewiesene cycloides-Horizont (DIETL et al. 
1984) kommt nach neueren Erkenntnissen auch im Umkreis 
des Ipf recht fossilreich vor und führt unter anderem typische 
Ammoniten der Gattung Chondroceras (Abb. 5). Die Blagde-
ni-Subzone ist schließlich durch kennzeichnende Funde von 
Ammoniten der Gattung Teloceras (FRANZ 1986: 189, Profi l 
16) belegt, auch diese aus den harten, blaugrauen Kalken 
der Ostreenkalk-Fazies. So befi ndet sich in der Sammlung 
FRITZ RIETZE (Bopfingen) jeweils ein Teloceras ex gr. acuti-

Abbildung 2: Leioceras paucicostatum RIEBER in einem Handstück 
mit zahlreichen Exemplaren von Parvamussium pumilum; Bopfi ngen, 
Aushub einer Brunnenbohrung, Eisensandstein-Formation, Unter-
Aalenium, Opalinum-Zone, Comptum-Subzone; SMNS Inv.-Nr. 
67163 (leg. D. SCHWARZ †, Bopfi ngen). –x1.
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costatum und ein T. blagdeni aus dem oberen Ostreenkalk 
von Bopfi ngen. 

Niortense-Zone :  Die Banksii-Subzone konnte am Ipf 
bisher überhaupt nicht belegt werden, und die Polygyralis-
Subzone wurde nur unter Vorbehalt nachgewiesen (DIETZE et 
al. 2002: 17). Im basalen Bereich der Schicht B 1 und unmittel-
bar darunter scheint es lokale Vorkommen mit einer reicheren 
Ammonitenfauna aus der fraglichen Polygyralis-Subzone zu 
geben, worauf einige Funde von BENTZ (1924) und FRANZ

(1988: Abb. 8) hindeuten.

Baculata-Subzone: Die Baculata-Subzone ist vor allem im 
Gebiet der mittleren Schwäbischen Alb am Albaufstieg bei 
Gruibingen und im Gebiet der Zollernalb gut belegt (DIETL & 
HUGGER 1979; DIETL 1988). Am Albaufstieg bei Gruibingen 
wurde in der dortigen Hamitenton-Formation mit dem cylind-
ricum-Horizont ein Faunenhorizont defi niert, der sich dort 
u.a. durch das häufi ge Auftreten heteromorpher Ammoniten 
auszeichnet (DIETL 1988). Aufgrund der noch zu geringen Zahl 
an Ammonitenfunden ist es nicht möglich, diesen cylindricum-
Horizont im Ipf-Gebiet sicher anzusprechen. Der auftretende 
α-Morphotyp der Art Orthogarantiana baculata spricht jedoch 
für diese Möglichkeit (vgl. DIETZE et al. 2002).

?Spiroceras cylindricum-Horizont: (B 1 unterer Bereich, 
durchschnittliche Mächtigkeit 15–20 cm)

Orthogarantiana baculata (QUENSTEDT) [M]
Strenoceras quenstedti DIETL [m]

Garantiana-Zone :  Die Garantiana-Zone am Ipf wurde 
von DIETZE et al. (2002) ausführlich beschrieben und soweit 
wie möglich biostratigraphisch untergliedert.

Dichotoma-Subzone: Nachweise von charakteristischen 
Ammoniten dieser Subzone sind am Ipf bisher noch nicht 
gelungen (vgl. DIETZE et al. 2002).

Garantiana-Subzone:
Garantiana suevica-Horizont: (B 1 mittlerer und oberer 

Bereich und B 2; durchschnittliche Mächtigkeit 25–30 cm)
Garantiana suevica WETZEL [M]
Pseudogarantiana dichotoma BENTZ [m]
Spiroceras annulatum (DESHAYES) [?M]
Strigoceras septicarinatum (BUCKMAN) [M]

G. subgaranti-Horizont: (B 3; durchschnittliche Mächtig-
keit 2–10 cm)

Garantiana subgaranti WETZEL [M]
Pseudogarantiana dichotoma BENTZ [m]
Ps. minima (WETZEL) [m]
Cadomites sp. [M]
Strigoceras septicarinatum (BUCKMAN) [M]

Tetragona-Subzone:Tetragona-Subzone:
G. wetzeli-Horizont: (P 1ai; durchschnittliche Mächtigkeit 

1–3 cm)
Garantiana wetzeli TRAUTH [= Ammonites parkinsoni densicosta
QU.] [M]

Abbildung 3: Sonninia sp.; Bopfi ngen, Sengenthal-Formation, Sauzei- oder basale Humphriesianum-Zone; SMNS Inv.-Nr. 67164 (leg. V. DIETZE, 
Riesbürg). –x1.
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